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And the winner is …
Ford B-Max 1,5-l-TDCi

So haben wir gewert et

Der Fokus der Bewertung liegt auf den Lea-
sing-, Betriebs- und Treibstoffkosten. Die 
jeweils drei gü nstigsten Fahrzeuge erhalten 
eine grü ne, die jeweils drei teuersten eine 
rote Markierung. Ebenfalls in die Grü n-Rot-
Bewertung � ießen neben den Ladungsdaten 
wie Zuladung und dem Kofferraumvolumen der 
Durchschnittsverbrauch, der CO2-Ausstoß sowie 
die Reichweite mit ein, da auch dies wichtige 
Kriterien fü r die Nutzung in der Flotte sind. 
Gleiches gilt fü r die Dichte des Servicenetzes, 
denn das entscheidet, wie lange das Fahrzeug 
im Falle einer Panne oder des normalen Ser-
vices nicht zur Verfü gung steht. Signi� kante 
Abweichungen bei der Garantiezeit oder des 
Inspektionsintervalls haben wir ebenso bewer-
tet wie das Nichterfü llen der Mindestausstat-
tung. Auch der Listenpreis ist ein Kriterium, 
entscheidet dieser doch ü ber die steuerliche 
Belastung bei der Ein- Prozent-Regelung. Alle 
anderen angegebenen Werte dienen nur der 
Information. 

konzept des Fahrzeugs her schon auf Volumen 
fokussiert, sind die Daten auch für die Wahl des 
Nutzers entscheidend. Im Durchschnitt fassen 
die Minivans in unserem Vergleich 1.444 Liter 
und können an Gewicht 437 Kilogramm zuladen. 
Der Volkswagen Golf Sportsvan und auch der 
BMW 2er erweisen sich als Lademeister sowohl 
für Volumen (1.520 und 1.510 Liter) als auch Ge-
wicht (500 und 465 Kilogramm), sie führen beide 
Wertungen jeweils an erster und zweiter Stelle 
an. Bei den meisten der Minivans, nämlich bei 
sieben Modellen, liegt das Kofferraumvolumen 
im Bereich bis 1.486 Liter, also dicht am Wert 
des Sonderwertungssiegers. Nur drei bieten mit 
Daten von 1.241 bis 1.386 Liter wesentlich weni-
ger Laderaum. Die Zuladungsdaten entsprechen 
der jeweiligen Basisklasse, dem Kleinwagen. Sie 
liegen in der Modellauswahl mit 364 bis 500 Kilo-
gramm verhältnismäßig nah beieinander.

Die alles entscheidenden Werte wiederum be-
ziehen sich auf die Kosten, die jeder Fuhrpark-
manager und User-Chooser vor einer Bestellung 
kennen will. In den Full-Service-Leasingraten 
für die Lau� eistungen 20.000, 30.000 und 
50.000 Kilometer sowie die jeweiligen Betriebs-
kosten belegen der Ford B-Max, der Nissan Note 
sowie der Citroën C3 Picasso die Podestplät-
ze, jedoch tatsächlich in anderer Reihenfolge 
als im Gesamtklassement. Mit den günstigsten 
Full-Service-Raten in allen Lau� eistungen kann 
der Citroën punkten. Durch den etwas höheren 
Kraftstoffverbrauch gelingt ihm das bei den 
Betriebskosten allerdings nur in den Lau� eis-
tungsstufen 20.000 und 30.000 Kilometer. Bei 

50.000 Kilometer Jahresfahrleistung hat der 
Nissan Note leicht, mit einer Differenz von knapp 
vier Euro, die Nase vorn und liegt bei den gerin-
geren Jahresfahrleistungen auf Platz zwei. Mit 
nur wenigen Euro Unterschied belegt der Ford 
B-Max den dritten Rang. Auch bei den Full-Ser-
vice-Raten liegen Nissan Note und Ford B-Max 
nur wenig auseinander. Das ist symptomatisch 
für sämtliche Raten innerhalb des Siegerfeldes. 
Entscheidungsbedeutsam werden dadurch ande-
re Größen oder gar die generelle Markenausrich-
tung im Fuhrpark.

Über alle Wertungskriterien hinweg siegt der 
Ford B-Max, der nicht nur eine gute Kostenbasis 
hat, sondern mit günstigen Verbrauchs- bezie-
hungsweise Schadstoffausstoßdaten sowie der 
Servicenetzdichte punkten kann. Einziges Man-
ko in der Bilanz stellt das vergleichsmäßig gerin-
ge Kofferraumvolumen dar. Der Zweitplatzierte 
Nissan überzeugte ebenfalls mit niedrigen Kos-
ten sowie geringem Kraftstoffverbrauch und 
Schadstoffausstoß. Abstriche gab es in Bezug 
auf die Reichweite aufgrund des kleinen Kraft-
stofftanks sowie vergleichsmäßig geringere 
Zahl der Servicebetriebe. Entscheidende Punkte 
konnte der Citroën C3 Picasso mit günstigen Be-
triebskosten- und Full-Service-Raten sowie dem 
großen Kofferraumvolumen sammeln, die ihm 
unterm Strich den dritten Platz bescherten. Wer 
in jedem Fall least, kommt auch um den fünft-
platzierten Golf Sportsvan nicht herum, der mit 
weitgehend durchschnittlichen Kostenraten in 
der Konkurrenz steht, aber aufgrund eines ver-
hältnismäßig hohen Listenpreises beziehungs-

weise aufgrund höherer Sonderausstattungsbe-
träge in der Wertung Punkte verliert. Auch wenn 
sich in der Klasse innerhalb der letzten Jahre 
nicht sehr viel bewegt hat, bietet sie interessan-
te und � exible Fahrzeuge zu guten Konditionen. 
Und es tummeln sich dort sowohl deutsche als 
auch europäische und asiatische Hersteller – 
und damit ist potenziell für jeden Fuhrpark et-
was dabei. 


